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Die Wasserstand-Schwankungen im Langensee

ZUSAMMENFASSUNG UND SCHLUSSFOLGERUNGEN

Es werden für die Periode vor und nach der Regulierung die
Charakteristiken der maximalen und minimalen Wasserstände

des Langensees (gestützt auf die Erhebungen an
den hydrometrischen Stationen von Locarno und von Sesto
Calende) beschrieben.

Seit 1868 wurde die Kote von + 3,0 am Pegel Sesto
Calende (3,20 m am Pegel Locarno) jedes fünfte Jahr
erreicht oder überschritten (maximale jährliche Werte).

Die sogenannte kritische Kote für die Uferüberflutung
'h Locarno und Umgebung (195,50 m ü.M.) wurde mindestens

zweimal alle 5 Jahre für die Dauer von mehreren
Tagen erreicht oder überschritten.

Die regulierten Wasserspiegelschwankungen sind von
sekundärer Bedeutung; sie betragen 36 cm weniger als das
natürliche Regime oder, bei einem regulierten Wasserstand
Weist der See für die Spitzen von 3 Metern über dem Null-
Punkt (192,64 m ü.M.) eine Reduktion von 20 cm im Mittel
auf. Die Dauer der Uferüberflutung vermindert sich auch
entsprechend.

Die absoluten minimalen Koten beim regulierten Regime
sind 20 bis 30 cm tiefer als diejenigen des natürlichen
Regimes. Dies wirkt sich nachteilig an den Ufern aus (Stabilität

und Störungen während der Laichzeiten).

Die maximale Zunahme des Seewasserspiegels beträgt
144 cm/Tag; die maximale Wasserspiegelsenkung dagegen
22 cm/Tag.

Die Regulierung bewirkte eine Herabsetzung von ca.
5% bei der Wasserspiegelzunahme (ca. 6 cm) und eine
Erhöhung von 10% (2 cm) bei der Wasserspiegelsenkung
(auf die Extremwerte bezogen).

Im Durchschnitt der Extremwerte reduzieren sich die
obigen prozentualen Werte um die Hälfte.

Spezifische Maximalwerte:
Wasserstands-Zunahme 1 bis 1,5 • 10° cm/s
Wasserstands-Senkung 1 bis 1,5 • 10-4 cm/s

Für die Uferstabilität darf die maximale zulässige
Wasserspiegelsenkung 20 cm/Tag und die mittlere Senkung
10 cm/Tag nicht überschreiten.

Die maximale vorsorgliche Senkung kann je nach
Seestand, Seeoberfläche, Zu- und Abflüsse bei der Miorina ca.
50 cm/Tag betragen.

Locarno und Ascona am breit auslandenden Delta der Maggia, eines der wichtigsten Zuflüsse zum Langensee. (Photo Comet)
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